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K e y w o r d s : The subfamily A leurinoideae (Pyronemataceae, Pezizales, Ascomycetes). 

S u mm a r y : .New findings of M. persoonii, M. rickii, M. pseudoanthracina and Greletia plan
chonis are discribed and illustrated in detail. The results are compared with those in recent literature. 
Diagnosis of the genera~ keys for genera and species of the Aleurinoideae are given or supplied. 

Zu s am m e n fass u n g : Neufunde von M . persoonii, M. rickii, M pseudoanthracina und 
Gre/etia planchonis werden ausführlich beschrieben und illustriert. Die Ergebnisse werden vergli
chen mit denen in rezenter Literatur. Gattungsdiagnosen, Gattungs- und Artenschlüssel für die Aleu
rinoideae werden erstellt oder ergänzt. 

Sie führen ein verborgenes Dasein. Äußerlich erscheinen sie unauffällig, selbst von wissenschaftlichen 
Pilzsuchern werden sie leicht übersehen. Erst wenn sich das Auge soweit dem Boden nähert, daß 
man mit optimaler Sehschärfe und Auflösung schaut, nehmen die „dunklen Pünktchen" Kontur an 
und g liedern sich ab von der kaum anders gefärbten Umgebung. Dies gilt für alle der 7 derzeit gülti
gen Marcelleina-Arten, Scheiblinge, die meist nur wenige Millimeter und selten optimale Durchmes
ser bis etwa 10 mm erreichen. Dabei ist ihr Auffinden nahezu immer mit einem grandiosen Naturer
lebnis verknüpft. Man durchstreift Auen und Feuchtgebiete, Schluchten und Höhen vom Tiefland bis 
in die Alpen, vom Norden bis in den Süden. In immer weiter schrumpfen Restflächen haJbwegs un
gestörter Naturparadiese ist die Chance am größten, sie zu finden. Es können sehr kleine Bereiche 
sein, feuchte Senken, Gräben, naturnahe Bäche und Rinnsale, aber auch die gigantischen Landschaf
ten an den Flanken der Bergriesen. Meist ist es nicht leicht, in diese Lebensräume einzudringen. 
Fc1 1tbereiche mit Pestwurz (Petasiles), Mädesüß (Filipendula) oder Huflattich (Tussilago) und 
dazwischen nackte, meist tonig-lehmige, am günstigsten kaJkreiche Erde mit vereinzelten, niedrigen 
Laubmoosen bieten im Sommer oder Herbst eine gewisse Chance, sie zu entdecken. Brennesselfluren 
oder Zecken, schlammige Moraste oder Steilflanken dürfen nicht schrecken. Wer da einen Weg fin
det, gut ausgerüstet und! in der gebotenen Rücksicht gegenüber diesen so leicht zerstörbaren Klein
biotopen, mag eintauchen und sich verzaubern lassen in einer eigenen Welt, der Welt der Marcellei
nen. 

Erst unter der Stereolupe und unter dem Lichtmikroskop zeigt sich ihre überraschende Schönheit. Dunkle Pünktchen 
entpuppen sich als kreisrunde bis verbogene hohe Kissen von strahlendem Himmelblau. Violettblau bis zu glänzender 
Schwärze. Überraschend formenreich und von besonderer Harmonie in Struktur und Farbe präsentien sich ihre inne
ren Stmkturen, die vollendete Ästhetik der Mikromerkmale besticht. 

Grelelia-Arten im bisherigen Sinn wird man meist im mediterranen Klima antreffen, jedoch nicht 
ausschließlich. Berücksichtigt man die Tatsache, daß eine Trennung gegenüber Smardaea kaum be
gründet ist, kommen diese Formen auch im gemäßigten Klima vor. Smardaea-Arten wurden aus der 
Bundesrepublik beschrieben (z.B. HäfTner, 1993). Allerdings dürften sie noch viel seltener erschei-
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nen (oder erkannt werden), als die ebenfalls seltenen Marcelleinen. Habituell unterscheiden sich 
Greletia- oder Smardaea-Arten nicht. Ihre Tracht ist die der kleinen bis mittleren Peziza-Arten, 
demgemäß echt becherlingsartig. Doch ihr besonderes Pigment mit blau- bis violettschwarzen Farben 
und die völlig fehlende Jodreaktion machen sie leicht erkenntlich. 

In neuerer Zeit werden von derartigen Discomyceten aus dem eigenen Land nur sehr selten Funde gemeldet. Ihre 
Winzigkeit, die Schwerzugänglichkeit des Standorts, aber auch die fortgeschrittene Mikroskopie dürften die Ursache 
sein, wanun sie meistenorts unerkannt bleiben. Das Erfassen des Sporenornaments ist für die Bestimmung zwingend 
notwendig und erfordert das Arbeiten unter Ölimmersion an der Greni.e des Auflösungsbereichs des Lichtmikroskops 
samt spezieller Färbetechnik. So wird verständlich, daß in Deutschland verhältnismäßig wenige Bearbeitungen (z.B. 
Fuckel, Rehm, rezent Benkert, Hirsch; siehe unten), dafür aber von besonderer Qualität, vorliegen. Einige Eigen
funde und Zusendungen erlauben die Nachbearbeitung der Gattungen. Mit M. pseudoanthracina dürfte wahrschein
lich ein Zweitfund für die gesamte Bundesrepublik vorgestellt werden. mit M. rickii wahrscheinlich eine für die alten 
Bundesländer neue Art. 

Erst in den letzten Jahren gelingt es den Spezialisten (vor allem durch Arbeiten von Benkert, van 
Brummelen, Dissing, Donadini, Birsch, Korf, Le Gai, Moravec, Pfister, Rifai und Svrcek) nach 
und nach, Ordnung in eine systematisch-taxonomisch bis in die jüngste Zeit ungenügend oder nicht 
bearbeitete Gruppe zu bringen . Durch genauere Neuuntersuchungen bekannter Kollektionen und 
Entdeckung neuer Arten ließen sich die Verwandtschaftsverhältnisse allmählich besser verstehen. 

Van Brumme.len, Korf & Rifai erstellten die Gattung Marcel/eina (van Brummelen, 1967) für die 
bis dahin einzig bekannte und Typusart M persoonii. Barlaeina Sacc. sensu Le Gai ( 1953) konnte 
nicht akzeptiert werden, da diese Gattung ascobolusartigen Pezizales vorbehalten ist. Madame Mar
celle Le Gals Arbeiten werden gewürdigt durch die Namensgebung. Pulparia Karsten, emendiert 
von Korf et al. ( 1972), wurde später anstelle von Marcelleina benutzt, da älter. Pulparia basiert 
jedoch auf Pulparia arctica Karsten ( 1866), eine Art , welche so verschieden ist, daß sie nicht in die 
selbe Gattung wie persoonii paßt. Aus Marcel/eina gliedert Donadini (1979) eine weitere Gattung 
aus: Gre/etia. (Er benutzt noch den fäJschlichen Namen Pulparia statt Marcel/eina) . Sie umfaßt der
zeit 6 Arten zusammen mit der Typusart Greletia planchonis (Dun. ex Boud.) Donad. Nach Mora
vecs ( 1987) jüngster und vollständigster Gattungsbearbeitung unterscheidet sich Greletia durch das 
Vorkommen von purpurfarbigem Pigment im Ascus, in Ascosporen, Paraphysen und Excipulum von 
Marcelleina. Während das Äußere Excipulum im Bau in beiden Arten ± übereinstimmt, auch in den 
Randzellen, gibt es Unterschiede im Mittleren Excipulum. Marce/leina ist aufgebaut aus T. angula
ris/(globulosa) bis T. prismatica mit dicht angeordneten Zellen, während bei Greletia eine lose Tex
tura intricata vorkommt. Im Äußeren Excipulum sind die Zellwände lichtbraun bis braun bei Marcel
/eina, hingegen purpurfarbig bei Greletia gefärbt. Auch die Ökologie ist verschieden. 

Nach Oonadini ( 1986) gibt es folgende Unterschiede: 

Grelelia Marcelleina (= Pu/paria) 
Apot hecienform becherföm1ig ± pulvinat 
Fleisch mehrfach geschichtet (polystratifizicrt) einfach geschichtet (unistratifiziert) 
Paraphysenzellen mehrkernig einkernig 
violettes (bis ± braunes) in allen Arten vorkommend, 
Pigment rot im saueren Bereich, violettblau im 

alkalischen, wasserlöslich 
„zerstört„ (?) durch HCI und (oder) Sau- Die ,,.Zerstörung·• ist bei keiner Marcellema-
erstoff (Violette oder braune Pigmente Art zu finden. 
werden irreversibel braungelb). 

Zhuang & Korf (1986; zuvor auch andere Autoren) weisen darauf hin, daß der Unterschied zwi
schen den Gattungen Smardaea und Greletia gering, vielleicht nicht wesentlich ist. Bei gleichartigem 
excipularem Bau und gleichartigem Purpurpigment sollen die Ascosporen die Gattungen trennen. Die 
erstbeschriebene Greletia-Art (Donadini 1980, Typusart Greletia planchonis) ist rund- und 
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glattsporig, Smardaea-Sporen jedoch sind ellipsoid und warzig. Moravec (1987) verstärkt die Auf
fassung der Kongenerik von Smardaea und Greletia, indem er auf die Arten Greletia ovalispora und 
(j. marchica hinweist, welche subellipsoide Ascosporen haben. Die letztgenannte besitzt darüber 
flinaus eine Ornamentation, welche mit der bei Smardaea weitgehend übereinstimmt. Dennoch wird 
die Synonymisierung von Greletia unter Smardaea bisher nicht vollzogen. 

Systematik 

Familie Pyronemataceae Corda emend. Korf ( 1972) 

Unterfamilie Aleurinoideae Moravec (1987) 
[unter Ausschluß der Ascodesmidoideae Brummelen emend. Korf (1972), welche nach 
van Brummelen ( 1981) jetzt die montotypische Familie der Ascodesmidaceae Schroet. 
bilden.] 
Typusgattung Aleurina, weitere Gattungen: Eoa/eurina, Greletia, Marcel/eina, Smardaea, 
Sphaerosoma 

A leurina Masse emend. Zhuang & Korf ( 1986) 
Aleurina americana Zhuang & Korf ( 1986), A. asperula (Rifai) Korf & Zhuang (1986), A. 
calospora (Rifai) Korf & Zhuang (1986), A. echinata (Gamundi) Korf & Zhuang ( 1986), A. 
ferruginea (Phil!. in Cooke) Korf & Zhuang (1986), A. imaii (Kort) Zhuang & Korf 
( 1986), A. olivaceo-fuscus (Svrcek & Moravec) Zhuang & Korf ( 1986), A. subvires
cens (Velen.) Zhuang & Korf(l 986), [? „Peziza drummondii " Berkeley (1845)] 

Eoaleurina Korf & Zhuang in Zhuang & Korf ( 1986) 
Eoaleurina foliicola (P. Henn.) Korf & Zhuang ( 1986) 

Greletia Donadini ( 1979) 
Greletia p/anchonis (Dun. ex Boud.) Donad., G. verrucispora (Donad. & Mon.) Donad., 
G. mülleri Pfister ( 1985), G. marchica Benkert & Moravec ( 1986), G. reticulo~perma Do
nad & Riouss. in Donadini ( 1986), G. ovalispora (Grelet) Donadini (1976, 1979) 

Smardaea Svrcek (1969) 
Smardaea amethystina (Phi II.) Svrcek, S. protea Zhuang & Korf ( 1986), S. p111purea Dissing 
( 1985) 

Sphaerosoma KJotzsch (1839) 
Sphaerosomafuscens Klotzsch (1839) 
= ?Sph. hesperidium (Setchell) Seaver (1928) 
„ Svrcekia " macrospora (Vel.) Kubicka ( 1960) 
[non Sphaerosoma echinulatum Seaver ss. Ellis & Ellis (= Boudiera echinulata Seaver; 
= Boudiera areolata Cooke & Phill. ss. Häffner)] , S. ? (= Svrcekia macrospora (Vel.) Ku
bicka 1960) 

Gattungsschlüssel der Aleudnoideae 

(A leurinoideae: Blaues, violettes, purpurnes, purpurbraunes oder braunes Pigment vorhanden. Ascispitzen jodnegativ, 
nicht mit ascobolusart.igem Operculum. Apothecien mittelgroß bis winzig, fast kugelig, kreiselförmig, becherförmig, 
scheibig oder kissenförmig. Außenseite glatt oder pustelig. Excipulum ein- bis zweischichtig. Ascosporen kugelig bis 
ellipsoid, glatt bis ornamentiert, hyalin oder mit Pigment). 
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1 Hymenium frisch oliv, olivbraun, braun oder purpurbraun, getrocknet dunkelbraun oder 
dunkelpurpurbraun, Außenseite frisch braun bis rötlichbraun, getrocknet dunkelbraun bis 
dunkelpurpurbraun, gewöhnlich mit braunwandigen Pusteln in Randnähe (nicht bei Eo
aleurina). Excipulum subhyalin bis blaßbraun. Ascosporen ellipsoid, hyalin bis blaßgelb, 
mit runden, konischen oder stachelartigen Warzen, jung meist biguttulat und dickwandig, 
reif oft ohne Guttulen und dünnwandiger. Paraphysen mit braunem Pigment, bei einigen 
Arten mit Kappen. (Bei setenartig verlängerten, dickwandigen Endzellen siehe Jafnea oder Nothojaf 

nea). 2 
1 * Hymenium frisch hell- bis dunkelblau, purpurblau, violettlichbraun, getrocknet bis 

schwarzblau, schwarzviolett, Apothecienaußenseite glatt oder rauh, Endzellen braun 
oder bläulich-violett. Ascosporen kugelig bis ellipsoid, glatt, warzig oder netzig, Orna
ment hyalin oder blauviolett gefärbt, mono-bis polyguttulat. Apothecien kreiselförmig 
(turbinat), becherförmig (cupulat), (kissenförmig) pulvinat oder fast kugelig(subglobos) 3 

2 Zellen des Äußeren Excipulums verlängert-polygonal, steif, dunkler gefärbt Aleurina 
2* Zellen des Äußeren Excipulum isodiametrisch, globos bis angular, nicht steif, nicht ver-

schieden gefärbt Eoaleurina 
3 Apothecien fast kugelig, Hymenium bis auf den Boden herabreichend, Paraphysen die 

breitzylindrischen Asci weit überstehend, Ascosporen kugelig mit kräftigem Ornament. 
Nach Korf (l 972) unsichere Gattung, da die Typuskollektion vermißt bleibt und die feh lende Jodreakti-

on der Asci nicht einheitlich dargestellt wird. Sphaerosomll 
3* Apothecien becherförmig bis pulvinat, Hymenium nicht bis auf den Boden herabreichend 4 
4 Apothecien tief bis flach becherförmig, erst bei Reife scheibig, angedeutet gestielt. 

Blaupurpurfarbiges (bis braunes) Pigment im Ascus, in Ascosporen, Paraphysen und 
im Excipulum. Mittlers Excipulum aus loser Textura intricata. Endzellen des Äußeren 
Excipulums blau-, purpurfarbig. Pigment durch HCI oder Sauerstoff zerstörbar. Paraphy-
senzellen mehrkernig 5 

4* Apothecien winzig, < l 0 mm, flach becherförmig, scheibigflach bis kissenförmig, sitzend . 
Blauviolettes Pigment nur in und auf den Paraphysen, im Alter mit Brauntönen. Endzel
len des Äußeren Excipulums lichtbraun. Mittleres Excipulum aus Textura prismatica bis 
Textura globulosa-angularis. Ascosporenornament niemals blauviolett. Blauviolettes Pig-
ment nicht durch HCI oder Sauerstoff zerstörbar. Paraphysenzellen einkernig Marcelleina 

5 Ascosporen rund, fast rund, kurzellipsoid, glatt bis warzig. (Berechtigte Gattungsabgrenzung 

gegenüber Smardaea zweifelhaft) Greletia 
5* Ascosporen ellipsoid, ornamentiert Smardaea 

Marcel/eina van Brummelen., Korf & Rifai - in van Brummelen, Persoonia, Suppl. 1:233, 1987. 

= Barlaeina Sacc. emend Le Gai - Rev. Mycol. 18:80, 1953 -fälschlich verwendeter Name - non Barlaeina 
Sacc. = Barlaea Sacc. = Crouania Fuck. = Lamprospora De Not. p .p. 

Schlüssel (Angaben nach Moravec) 

1. Ascosporen auch unter dem REM völlig glatt und perfekt rund, hyalin, mit einer gro
ßen Guttule. Sporendurchmesser 9-10-11 ,4 (-12) µm. Ascus 190-250 / 12,5-16,5 µm, 
halbreif Sporen biseriat, reif uniseriat. Paraphysen fädig, 3-3 ,3 µm breit, oben verzweigt, 
septiert, Spitze nicht oder leicht verbreitert, 3,5-4,5 (-5) µm~ bogig oder 
krumm, mit blaßviolettem Pigment, agglutiniert durch eine bräunliche, ausgeschiedene 
Masse. Subhymenium aus einer dünnen Schicht atypischer Textura intricata, Hyphen 4-8 
µm breit, oft zu Textura prismatica-angularis aufgeblasen, Mittleres Excipulum aus 
Textura angularis, Äußeres Excipulum zu subglobosen Zellen aufgeblasen mit 15-30-50 
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µm 0, bräunJichen Wänden, zum Apothecienrand hin in hyphenartig verlängerte bis keu
lige, hyaline bis lichtgelblichbraunwandige Zellen von 6-1 5 µm Breite übergehend. Apo
thecium 5-9 mm 0; schüsselförmig bis flach, verbogen und kissenförmig werdend, 
Scheibe oft rauh, Hymenium violett bis schwarzviolett, getrocknet blasser, Außenseite 
blasser und glatt, getrocknet weißlich. Auf nackter, nasser, kalkhaltiger, lehmig-toniger 
Erde, bei niedrigen Moosen. Tschechien, BRD (Rügen, 1 Fund), September, Oktober. 

M benkertii 
1 * Ascosporen sehr fein warzig bis irregulär-netzig oder gebändert 2 
2 Ascosporen teilweise fast glatt oder mit einem Perisporium aus sehr feinen. körnel igen 

Warzen von 0, 1-0,3 µm_0, besonders bei halbreifen, häufig zu breiten. irregulären Flek
ken zusammenfließend, einige Sporen mit hohen. abgerundeten Schollen, von 0,5-
1, 5 µm 0; rund bis annähernd rund, mit einer großen, exzentischen Guttule. Sporen
durchmesser 13,5-16 / 12,5-15 µm ohne Ornament. Ascus 300-400 / 16,3-24 µm, halb
reife Sporen biseriat, reif uniseriat. Paraphysen fädig, 3-4 µm breit, septiert, Spitze ver
breitert, 4,5-7 ,5 µm; deutlich oder leicht bogig, mit dunkelbraunem, violettstichigem 
Pigment, agglutiniert durch eine bräunliche, ausgeschiedene Masse. Subhymenium 
aus Textura angularis, irregulär aufgeblasen zu angularen Zellen von 8-30 / 8-15 µm 0, 
Mittleres Excipulum aus Textura angularis. Äußeres Excipulum zum Apothecienrand hin 
aus verlängerten, darunter aus keuligen, gelblichen bis blaßgelblichen Zellen von 5-15 µm 
Breite. Apothecium bis 10 mm 0; leicht schüsselförmig bis flach, Rand irregulär verbo
gen, Hymenium gräulichviolett, schwarzviolett werdend, Rand violettlich, Außenseite 
blasser, Basis schmutzig weißlich. Frankreich, bei Marseille, St. Jean Garguier, Dezem-
ber 1984, leg. J. Astier. M donatlinii 

2* Ascosporen deutlich ornamentiert, warzig bis irregulär-netzig 3 
3 Ascosporen grob isoliert warzig bis unregelmäßig grobschollig, 0,5- 1,5 (-2,5) µm breit 

und 0,2-0,5 µm hoch; innen mit einer breiten Guttule, gewöhnlich mit einer de Bary
Blase. Sporendurchmesser 7-8,5 µm. Ascus 180-260 / 8-9-12,5 µm. Paraphysen 4 µm 
breit, oben bis 6 µm verbreitert, gerade oder leicht gebogen, enthalten bräunliches oder 
selten bräunlich-violettes Pigment. Excipulum unter dem Subhymenium schwach entwik
kelt, Mittleres Excipulum aus Textura intricata bis Textura prismatica-angularis, Zellen 
8-15-20 µm 0, zum Äußeren Excipulum und zum Rand hin blasen sich die Zellen ver
längert-keulig auf, 12- 18 µm breit und mit bräunlichen Wänden. Apothecium 3-7 mm 0, 
turbinat, schwach becherförmig bis pulvinat und oft unregelmäßig, Hymenium fleisch
farbig bis tief purpur bis schwarzpurpur, Außenseite blasser. Auf kalkiger Erde unter 
Tussilago, Taraxacum, auch auf verbrannter Erde?. Norwegen, BRD (Bernau, 1 
Fund), Juli - Oktober M. pseudoanthracina 

3* Ascosporen minimal bis deutlich gebändert oder irregulär-netzig 4 
4 Ascosporen annähernd isoliert-warzig, vereinzelte Warzen etwas gratig verlängert und 

verbunden oder mehrere kurze Grate miteinander verbunden 5 
4* Ascosporenornament deutlich gebändert bis irregulär-netzig, fast sämtliche Grate fädig

kurvig und lang; 0,25-0,5-0,7 µm breit und 0,3-0,6 µm hoch. Sporendurchmesser 
(7,5-)9- 10,7 (-12)µm . Asci ( 120-) 140- 180 (-230) / 11 - 12 (- 15) µm . Paraphysen fädig, 3 
µm breit, septiert, Spitze kaum verbreitert, 4 µm; gerade oder bogig, mit dunkelbraunem, 
violettstichigem Pigment, agglutiniert durch eine bräunliche Masse. Apothecium 4-1 0 
mm 0; leicht becherförmig bis flach bis pulvinat, Hymenium blauviolett bis violett, ver 
blassend und im Alter gewöhnJich mit bräunlichem Hauch, Außenseite blasser. Auf 
nackter, feuchter Erde, gewöhnlich an Bachufern, Wegen etc., im Flachland bei Tussi-
lago, in den Bergen bei Petasites. Juni - Oktober. M persoonii 

5 Ascosporen überwiegend isoliert warzig bis kurzgratig, selten miteinander verbunden 6 
5"' Ascosporenornament aus kurzen. aufgewölbt-bogigen. an den Enden zugespitzten Gra

ten. häufig miteinander verbunden. isoliert bis irregulär maschig. jedoch nicht gebändert, 
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0,3-0,8-1 ,4 µm breit und 0,3-0,8 (-1,2) µm hoch. Sporendurchmesser 7,7-8-9,7 (-10,3) 
µm . Asci und Excipulum wie bei persoonii. Paraphysen fädig, 3-4 µm breit, septiert, 
Spitze verbreitert, 5-6,5 µm; bogig, mit blaßviolettbraunem Pigment. Apothecium 3-6 
(- 10) mm 0, sitzend, schwach becherförmig, flach oder pulvinat, Hymenium fleischfar
ben bis blaß violettlich, weißlich oder blaß tonig-ocker bis bräunlich („carneo-tlavida"), 
Außenseite gleichfarbig oder blasser. Auf nackter, toniger Erde, kalkhaltiger oder selten 
sandiger Erde, gewöhnlich begleitet von niedrigem Moos, unter Petasites, Tusilago, Fili
pendula, Juncus etc. BRD, Bulgarien, GB, Österreich, Slovenien, Tschechien, Juni - Au-
gust. M. rickii 

6 Ascosporen feinwarzig oder fein kurzgratig, 0,25-0,8 (- 1,4) µm breit und 0,2-0,7 (- 1) 
µm hoch, hyalin. Sporendurchmesser 7,5-9,7 (-10,4) µm . Paraphysen 3-4 µm breit, Spit
ze verdickt bis 5-9 µm , bogig, enthäJt ein blasses violettliches Pigment. Excipulum und 
Asci wie bei M . persoonii. Apothecium 3-10 mm 0, schwach becherförmig, flach oder 
pulvinat, Hymenium blaß violett oder im Alter weißlichviolett, gewöhnlich mit einem 
bräunlichen Hauch oder weißlich. Slovenien, Norwegen, BRD, Juli bis September 

M. georgii 
6"' Ascosporen mit groben. abgerundet aufragenden Warzen oder kurzen Graten; 0,5-1,5 

(-2,2) µm breit und 0,5-1 ,5 (-1,7) µm hoch. Sporendurchmesser 8-9,7-10,2(-11 ,5) µm. 
Asci und Excipulum wie bei persoonii, Zellen des Äußeren Excipulums 13-55 µm breit . 
Paraphysen 2,5-3 ,5 µm , oben leicht gebogen, mit violettem Pigment. Apothecium 5-10 
mm 0 , sitzend, schwach becherförrnig bis ausgebreitet, Hymenium und Außenseite 
blauviolett, dunkelblau werdend, Rand blasser. Auf nackter, feuchter Erde, unter Petasi-
tes. (2 Fundstellen: Jugoslawien/Juli, Tschechien/September). M. brevico.'itatb1pora 

1 Gre/etia Donadini - Bull. Soc. Myc. Francc 95(3): 183, 1979. 

= Plicaria Fuckel p.p. 
= lamprospora De Not. p.p. 
Typusart: Gre/etia planchonis Donadini = [Plicaria p/anchonis (Dun.) Boud.] 

Schlüssel 

1 Ascosporen kurzellipsoid (bei schmal- bis verlängertcllipsoid siehe Smardaea) 2 
l "' Ascosporen kugelig 3 
2 Ascosporen glatt (unter dem Lichtmikroskop, unter REM fein rauh) G. ovali.'ipora 
2"' Ascosporen mit hohen, abgerundeten, kurzen Graten mit zahlreichen wurzelartig ausspit

zenden, feinen Ausläufern, welche sich häufig gegenseitig berühren, hohe Grate isoliert 
stehend bis zusammenfließend G. marchica 

3 Ascosporen glatt (unter dem Lichtmikroskop, unter REM rauh) G. planchoni.'i 
3"' Ascosporen warzig oder netzig ornamentiert 4 
4 Ascosporen isoliert warzig ornamentiert 5 
4"' Ascosporen netzig ornamentiert 6 
5 Ascosporen 10-12 µm , Warzen hoch und breit G. verrucispora 
5"' Ascosporen 12-1 4 m, Warzen schmächtiger G. mülleri 
6 Ascosporen netzig ornamentiert, Maschengröße klein bis riesig bei ein und demselben 

Fruchtkörper G. reticulo.5perma 
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Spo1·entaf el 

Ahh. J (Seile 142) - Marcelf eina: a - J! nach Mor:n•cc ( 1987) - Greletia: a nach Häffncr (J Sporen) ~ die 4. Spore 
zeigl die Rauhigkeil der Spoirenobcr0:1chc unler dem REM (nach Donadini, 1976), b nach Pfütcr ( 1985), c nnch 
Donadini ( 1976), d nach Domulini ( 1976). zwei Sporen zeigen die unterschiedlichen Maschengrößcn gczcichnel, 
daneben ei ne Dreiergruppe u111er REM. c nach ßenl<c1·t & Mora\'ec ( 1986), r nnch Donadini ( 1976). Alle Sporen
al>l>ildungen in einheitl ichem Maßstab. 

Beschreibungen aufgrund neuer Funde und Anmerkungen. 

Marcelleina p ersoo11ii (H . & P. Crouan).van Brumme
len - Pcrsoonia, S11ppl. 1 :233 , 1967. 

ßasionym: Asco/Jo/11s persoo11ii J-1. & P. Crouan . FI. 
Fi11. :56, 1 R67. 

= llumaria per.mo11ii (11. & P. Crouan). Quelet - c. r . 

J\ss. franc. J\va11c. Sd . Crn1g1css, (i1c1111hlc IRRS, 14:'151, 
IRR(, 

= /Jarlaeu pcrsoo11ii (H. & P. Crouan).Saccardo . Syll. 
Fu11g. R: 11 6, 1 RR'J 

= l'licaria persoo11ii (H. & P. Crouan). Boudier lc. 
Mycol scr. 1. livr. 2, 1?0'1. 

= Harlaeina per.wonii (1-1. & P. Crouan). Saccardo & 
Traverso . Sylt. Fimg. 19: 137, 191 o. 

= Harlaea s11hcoer11/ea Kirchstein- Vchr. Bol. Ver. Pruv. 
11ramlcnhurg 48:46, 1906. 

= /'11/pariu p ersoo11ii (11. & P. Crouan) Korf et al. )-

Untersuchte Kollektionen 

b 

13-1.)b M. p«SOOllf 

a 

ßelrersrol, Goldl>ach, 18.6.87, MTB 6824/ 1, Wagenfurche in 
nasser Erlen-Eschenau, Sand. leg.· L. Kricglstdncr , del. J . 11 . 
(r1111g. J.11. 2002: 1 Apolheci11111). *** A. Sal1.burger Lnnd. 
Pinzgau, Wildgcrlostal, Gnsthnus Finknu ( 1420111) l>is zur Ahh. 2 Murc:elleiua per.wumii a. Ascosporen 
Trisslalm ( 1583111), MTB/Q 8738/4 l>zw. 8838/2, 23.7. 1992, h. Paraphysenspilzcn. 
leg./det. J.H. (Fung. J.H. Nr . . l 343b). 

Kur.iheschrcihung 

Apothccien gesellig, pulvinat. kreisrnud bis unregelmiißig verbogen, 2 - 7 mm 0, lilaviolell bis d1111kell>lm1, außen 
etwas heller. Asci 196 - 220 / 11- Ll (-15) 11111, J", plcurorhynch, Ascosporen hy<lliu, kugcln111d, 7,2 - 9,2 ~1111 ohne 
Orm1111ent, bis 9,6 (- 10,6) 111n mit Ornameut, meist mit einer dezentralisierten, großen Gullule. Paraphysen ca. 3 1u11, 
Spitze fädig bis schwach keulig, gerade bis krückstockartig gebogen, stark cyanophil. 

Anmerkung 

Die Erst- und Nachuntersuchungen haben keine wesentlichen Unterschiede ergeben in Morphologie 
und Pigmentierung gegenüber M. rickii, daher wird auf eine ausführliche Beschreibung verzichtet. 
Wesentlich zur A11abgrenzung dürfte das Sporenornament sein (siehe bei M. rickii). Nur eine Art 
(M. pseudoa11thrac.:i11a) weicht in der Gallung stärker ab, die restlichen 6 Arten stehen sich offenbar 
verwandtschalllich sehr nahe, 4 Arten (Alf. persmmii, ric:kii. /Jrevic;oslali.']Jora, georgii) daraus unter-
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schieden sich lediglich in sehr subtilen MerkmaJen. Wie weit die arttrennenden Merkmale tatsächlich 
konstant auftreten, werden Neufunde der bisher extrem selten untersuchten Formen zeigen müssen. 
Bereits die sichere Abgrenzung des Sporenornaments von M. persoonii und M rickii scheint gele
gentlich schwierig. Berücksichtigt man die große Variabilität des Sporenornaments bei M. pseudoan
lhracina sowie die deutlichen Pigmentabweichungen in einzelnen Kollektionen dieser Art oder die 
Variabilität der Sporen samt Ornament bei M donadinii , bleibt es m.E. etwas offen, ob man für die 
persoonia-Gruppe berechtigterweise 4 eigenständige Arten annimmt. Andererseits sind mir M. bre
vicostatispora, und georgii nur aus der Literatur bekannt. 

Marcelleina rickii (Rehm) Graddon - Trans. Brit. Mycol. Soc. 66:170, 1976. 

Basionym: Detonia rickii Rehm - Hedwigia 38:243, 1899. 

= Pulparia rickii (Rehm) Donadini - Bull . soc. mycol. France 95:183, 1979. 

= Lamprospora jetelae Vacek -Stud. Bot. Cechoslov. 10:133, 1949. 

= Pulparia jetelae (Vacek) Svrcek -Ces. Mykol. 35:88, 1981.. 

= Pulparia amethystina (Quel.) Nemlich et Avizohar-Hershenzon ss. Svrcek pro parte - Ces. Mykol. 

35:75 , 198 1; = Barlaea persoonii ss. Velenovsky - Mon. Disc. Boh. Pragae :32 1, 1934; = Marcelleina 
persoonii ss. Dennis - Brit. Ascom .. Vaduz :31 , 1978. - fälschlich verwendete Namen 

Beschreibung 

Fruchtkörper vereinzelt; Apothecium flach bis pulvinat, kreisrund bis verbogen oder etwas lappig, 
2,4 bis 4mm 0, sitzend. Bymenium violett, einheitlich hell- bis tiefviolett; Rand abgerundet, nicht 
aufgewölbt, Außenseite etwas heller, g latt. 

Hymenium 160 - 195 µm breit. Subhymenium nicht deutlich vom M.E. abgegrenzt, mit dem Exci
pulum eine ca. 40 µm breite, transparent violett gefärbte Medulla bildend, kleinzellige Textura angu
laris bis Textura prismatica / intricata, Hyphen 2 - 12 µm breit, in der Medulla hyphig verlängert und 
± parallel zum Hymenium radiär zum Rand verlaufend. Excipulum ± hyalin, im Randbereich ab 40 
µm, in der Apothecienmitte bis 195 µm breit, Textura angularis/globulosa, Zellen 6 - 25 µm 0, iso
diametrisch bis kaum verlängert, Endzellen der Außenseite gleich. Das Excipulum durchlaufen irre
gulär und selten einige hyphige Zellketten, in der Basis über dem Substrat vermehrt und als Anker
und Versorgungshyphen ins Substrat eintauchend 2,5 - 6 µm breit. 

Ascus 195 - 245 I 10, 7 - 14 (- 19) µm, zylindrisch, pleurorhynch, 8-sporig, f , 
Ascosporen reif uniseriat, ( 7,5-) 8 - 9,3 (1 0) µm ohne Ornament, exakt kugelig, meist mit l gro
ßen, dezentrierten Guttule, ca. 4 µm 0, daneben mit ohne einigen winzigen, Ornament stark cyano
phil, aus aufgewölbt-bogigen, an den Enden zugespitzten Graten, bis 3,2 µm lang, 0,3 - 1 µm breit 
und 0,5 - 0,9 µm hoch, häufig miteinander in Kontakt, daneben auch isolierte Grate, insgesamt irre
gulär offenmaschig wirkend, Grate kaum gebändert bis langfädig-kurvig. Paraphysen septiert, 3 - 4 
µm breit, Spitze kaum bis leicht keulig oder irregulär, 4 - 7 (-8,2) µm breit, gerade oder bogig. 

V ntersuchtc Kollektionen 

D, Hessen, Erdbach, NSG Erdbachschlucht , MTB 53 15, 6. 9. 1992 , feuchter Lehmhang am Fuß der Kalkwände im 
ehemaligen Steinbruch, mit Petasites und Tuss;/ago , leg./det. J.H. (Fung. J.H. Nr. 1468). *** D, Hessen, Erdbach, 
NSG Erdbachschlucht, MTB 53 15, 13.9.1992 , feuchter Lehmhang am Fuß der Kalkwände im ehemaligen Steinbruch 
(wie zuvor), leg./det. J.H. (Fung. J.H. Nr. 1474). 
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Abb. 3 - Murcelleinu rit:kii: a Habitus. b Apothecium im Schnitt . schematisch. c Randschnitt. detailliert (Schnitt im 
Randbereich etwas gestört). tJ Ascosporen (in lactophenol. Baumwollblau. eine deformiert durch F~irbcrnittcl). c Para
physensp1t1.cn. f Asci . 
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Anmerkung 

Bis auf das Sporenomament konnten keine prägnanten Abweichungen in den Makro- und Mikro
;nerkmalen für die untersuchten Kollektionen von M persoonii und M. rickii gefunden werden. 
Kleinere Unterschiede (excipulare Zellgrößen, Pigmentstärke oder -zonierung und Farbtöne) sind 
entwicklungsbedingt oder kleinklimatisch beeinflußt. Die Differenzierung des Sporenomaments läßt 
sich nachvollziehen. Fädig verlängerte, bis über doppelt so lange, relativ schmalere Grate wie bei M 
persoonii kommen nicht vor. Sind bei vereinzelten Sporen die Grate jedoch nur winzig ausgebildet, 
wird der Unterschied gering. 

Marcelleina pseudoanthracina (Donadini) Kristiansen & Moravec - Mycotaxon 30:484, 1987 

Basionym: Peziza pseudoanthracina Donadini - Doc. Mycol. 12(46):6, 1982 

= Plicaria anthracina (Cooke) Boud. ss. Baud. - Hist. Class. Disc. Eur. :50, 1907; Icon. mycol. livr. 19, No prov. 
371, 1908 (Band 2:pl. 307, Band 4: 170); ein fälschlich verwendeter Name. 

Rhein!.- fälz. Pilzj . 4(2): X , 1994 

Fruchtkörper gesellig bis zerstreut, zahlreich. Apothecium sitzend, jung pulvinat mit vertiefter 
Mitte, knopfförmig, später flach becherförmig, scheibig, meist kreisrund, gelegentlich leicht einge
buchtet bis wellig unregelmäßig, 0,3 - 0,8 cm 0. Hymenium tief schwarz, glatt bis etwas rauh. 
Rand leicht breit abgerundet-aufgewölbt. Außenseite wie Hymenium, glatt, freier Teil der Außen
seite klein, alsbald in die dem Substrat aufsitzende Basis übergehend. 

Hymenium I 80 - 220 µm breit, abgeschlossen durch eine 30 - 35 µm hohe dunkelbraune Zone der 
Paraphysenspitzen mit inkrustierendem Pigment. Subhymenium nicht deutlich abgegrenzt, zusam
men mit dem oberen Bereich des Excipulums eine Medulla formend, welche in der Apothecienmitte 
aus einer kleinzelligen Textura angularis besteht mit Zellen von 3,5 - 12 µm Länge und Breite. Die 
radial zum Apothecienrand laufenden Zellketten strecken sich allmählich in die Länge und werden im 
Randbereich zu einer hyphigen Textura intricata bis prismatica. Das Excipulum ist nur in Randnähe 
andeutungsweise zweischichtig, nur hier ist ein Mittleres Excipulum aus .. Textura intrica
ta/prismatica mit hyphig schmalen Zellen vorhanden, aus der die Zellketten des Außeres Excipu
lums entspringen, deren meist longitutional verlängerte Zellen sich zunehmend aufblasen und somit 
eine Textura angularis/prisrnatica formen, Innenzellen 18-50 / 6 - 33 µm , Endzellen angular bis keu
lig, kleiner, überdeckt von ausgetretenem tiefbraunem Pigment. In der Apothecienmitte ist das 
schwach hyalinbräunlich gefärbte Excipulum einschichtig, bestehend aus mächtigen angu
lar/globulosen Zellen, bis 90/52 µm . Hyaline, wenig septierte Anker- und Versorgungshyphen, 7 -
10 µm breit, entspringen irregulär angularen Zellen, verlaufen zwischen einigen angularen Zellen 
hindurch ins Substrat, Lufthyphen wurden nicht beobachtet. 

Ascus 180-230 / 12-13 (-15 ,3) µm (in Lactophenol), zylindrisch, schwach pleurorhynch, 8-sporig, r , 
(Kr , MLz·, keinerlei Reaktion der Ascuswand, dünnwandig, Apex trunkat - nach Baral), völlig 
hyalin, pigmentfrei . Ascosporen jung fast biseriat, reif uniseriat, ohne Ornament (6,5-) 7, 1 - 8,7 µm 
0 in Lactophenol (8 µm nach Tobies, 7,5 - 8,5 µm vital nach Baral; 7 - 8,5 nach Moravec), exakt 
kugelig, hyalin, innen meist mit einer großen, dezentralen Guttule von 4 - 5,5 µm 0 und mehreren 
winzigen daneben, häufig mit de Bary-Blasen (in Lactophenol, nicht in Wasser); Ornament mäßig 
cyanophi l, jedoch stets vorhanden, sehr niedrig und dabei punktförmig bis flächig, bei anderen Spo
ren im selben Präparat isoliert grob schollig, bis 2,5 µm breit und bis 0, 7 µm hoch (0,5 - l ,5 / 0,2 -
0,5 nach Moravec). Paraphysen septiert, 2,4 - 3,5 µm breit, Spitze fädig bis etwas keulig oder irre
gulär verdickt, 3,5 - 6,6 µm breit, gerade oder leicht gebogen, häufig durch braune Pigmentkappen 
miteinander verklebt, nicht vorstehend. 
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Abb. 4 - Marcelleina pseudoanthrac.:ina a. Apothecium quer (schematisch nach einer Scannervorlage), b. Rand
schnitt, detaill iert . c. Schnitt durch das Excipulum über der Apot hccicnmittc, d. Ascusspitzc und Ascosporcn; (in 
lactophcnol ischcm Baumwollblau ). 
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Untersuchte Kollektion 

D, Lorch bei Schwäbisch Gmünd, WalkersbacherTaJ, nördlich von Metzelhof, 12.10.1994, MTB 7123/4, 365m NN, 
Fichten-Tannen-Buchenwald, am Wegrand, lehmiger Boden (Keuper), leg. P. Tobies, Zusendung H.O. Baral 
(Duplum in HB 5196), det. J.H. (Fung. J.H. 2305). 

Anmerkung 

Bereits P. Tobies und H.0. Baral haben den Fund untersucht, ihre Resultate wurden in die eigene 
Untersuchung einbezogen. 

Zahlreiche Fruchtkörper wuchsen in Gesellschaft von Melastiza chateri und Lycoperdon pyriforme, ebenfalls im Mas
senaspekt. Eindrucksvoll zeigt ein Standortdia des Finders (6x6cm) das reiche Vorkommen, ein weiteres den Habitus 
der BecherJinge. Tobies vermutet einen Waldarbeitsplatz mit viel Holzmulm im Boden. Die Dias zeigen Blatt- und 
Zweigreste des angrenzenden Waldes und nur wenige, schmächtige, , blütenlose Gefäßpflanzen (Schachtelhalm, 
?Sauer-Ampfer, ?Vogelmiere; nicht zu sehen: Huflattich, Pestwurz, Mädesüß). Der feuchte, dunkelgraue Boden ist 
fast nackt, neben den Pilzen nur von winzigen Laubmoosen schütter bewachsen. Moravec (1987, „On clayey soil sub 
Tussilago, Taraxacum; also on bumt soil?") vermutet ein mögliches Vorkommen bei BrandsteJle, wahrscheinlich 
reicht HoJzmulm aus. 

Ein getrocknetes Apothecium wurde in Wasser aufgequollen und zur Hälfte unter dem Gefriermikro
tom in 20 bis 50 µm dicke Schichten geschnitten, sämtliche Schichten wurden durchmustert. 

Die Außenseite ist nur oben in Randnähe frei , Substratauflagen bedecken den größten Teil der Un
terseite (Fig. a). Weiter aufwärts ist an einer Stelle des Apotheciums ein Bereich, wo ein verklebend
inkrustierendes, dunkelbraunes Pigment zusammen mit Debriskörnchen die Zellketten des ectalen 
Excipulums mächtig überlagert (Fig. a und Fig. b, schraffierter Bereich); so sehr, daß die Einzelzellen 
nur noch undeutlich oder nicht mehr erkennbar sind. Derartige Bereiche treten in anderen Schnitten 
irregulär an verschiedenen Stellen auf Entlang der gesamten freien Außenseite und auch teilweise 
über dem Hymenium sind in das ausgetretene, inkrustierende Pigment ebenfalls geringfügig Debris
körnchen eingelagert . Die Paraphysenendzellen sind mächtig inkrustiert durch das dunkelbraune 
Pigment, insgesamt wird dadurch die obere Zone des Hymeniums tiefbraun gefärbt. Die Paraphysen 
sind auf ganzer Länge innen braun oder bräunlich gefärbt im Gegensatz zu den Asci . 

Der excipulare Bau läßt sich etwas differenzierter beschreiben, als bisher geschehen in der Literatur. 
Hyaline Anker- und Versorgungshyphen bilden sich unregelmäßig im unteren Excipulum über der 
Apothecienmitte, sie entspringen unauffällig und irregulär globulos-angularen Zellen, teilweise 
durchziehen sie globulos-angulare Schichten, bevor sie ins Substrat eindringen. Lufthyp~en wurden 
keine beobachtet. In der Apothecienmitte ist das Excipulum einschichtig, also nicht in Außeres und 
Mittleres Excipulum geteilt. Teilweise mächtig aufgeblasene Zellen kommen bis zur oberen Grenz
schicht des Excipulum.~ vor (Fig. c). Ein scharf abgegrenztes Subhymenium wird nicht ausgebildet . 
Vielmehr besteht der Ubergang vom Excipulum in das Hymenium, hier als Medulla bezeichnet, aus 
einer Schicht mit immer kleiner bis winzig werdenden, weitgehend angularen und kaum hyphig
gestreckten Zellen. In den Randbereich hinein strecken steh die radial nach außen laufenden Zellket
ten deutlich der Länge nach. Dadurch gliedern sich schmale, hyphige Zellen aus (Mittleres Excipu
lum), die sich abgrenzen l~~sen gegenüber breiten, angularen, ebenfalls longitutional leicht bis deut
lich verlängerten Zellen (Außeres Excipulum). Im Randbereich wird das Excipulum somit zwei
schichtig. 

Die Tatsache, daß nirgendwo im präparierten Schnitt (weder in Wasser, noch in Lactophenol) violet
te oder blaue Farben, dagegen stets dunkelbraune Pigmentfarben auftreten, ergibt eine gewisse Unsi
cherheit gegenüber der Gattungsdiagnose in der Literatur. Nach Moravec (1987) soll das Hymenium 
„fl esh colour to deep purple to blac~_i sh purple, brown-lilac or greenish-black" gefärbt sein. Er bestä
tigt in seinen Anmerkungen (siehe Ubersetzung), daß violettes Pigf!.1ent gering oder nicht auftreten 
kann. Hinzu kommt die starke Einfärbung und Inkrustierung des Außeren Excipulums. Allerdings 
enthalten weder die Asci , noch die Sporen ein färbendes Pigment, wie für Marcelleina angegeben. 
Habitus und excipularer Bau stimmen nur annähernd überein mit den Vorgaben der Gattungsdiagno-
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se Die Art ist deutlich von den Nachbararten unterschieden, vielleicht ist ihre Position in Marcel
/eina nicht gerechtfertigt. Zu ähnlichen Überlegungen kamen bereits frühere Bearbeiter (siehe unten). 

ßcrcits Moravcc ( 1987) Anmerkungen weisen darauf hin Eine Übcrsel7.ung wird angefügt: „ Der Pilz. bekannt unter dem Namen 
l'l1cana a11thrac111a sensu Bomlier ( 1907). wurde von Oonadini ( 1982) irrtOmlid1 zu f>eziza gestellt, der die Asci als amyloid 
anguh Boudicr ( 1907, 1908) hat zuvo die Asci als inamyloid hcschriehcn. Boudicrs Kollckt1onc wurde von Maas Gccstcranus 
( 1 %7) untersucht, welcher keine Übereinstimmung mit Peziza anthracina Cooke fand und amyloide Asci hestätigte. Eine Auf

sammlung uus Deutschland wurde von Hirsch ( 1985) untersucht, welcher frohere Arbeiten zusammenfaßte und auf Donadinis 
Fehler hinwies Er vennutete die richtige Stellung dieses Pilzes in der Gattung Pulparia (=Marce/leina). Allerdings ist die An
nahme, eme Synonomie mit M. rick1i läge vor, wie schon früher von Graddon (1976) vennutet, falsch Schnitte der beiden Kol
lckt1011en, behandelt in 2-10%iger KOl I und gefärbt mit Mclzer bestätigen nichlamyloide Asci. M. p.re11doanthraci11a hat eine 
1icmhch isohertc Stellung in der Gullung und repräs<..·ntiert vielleicht eine neue Gattung, wie Kristianscn und Sivcrtsen 
(hnetlich) vermuten. Dementgegen denken wir, daß die (abweichenden) Merkmale dieser Art, deutlich gelatinöse Apothecien und 
de 8 ary-131a.sen 111 den Ascosporcn, wie auch mehr verlängerte Zellen des Äußeren Excipulums und die geraden, keuligen Para
physen mit wenig violettem Pigment - wenn es Oherhaupt vorkommt -. nicht ausreichen, um eine neue Gattung zu erstellen. M. 
p.te11doanthracina zeigt eine gewisse Nähe zur Gattung Sphaero.voma Klotzch, rezent untersucht durch Diuing & Korf (1980), 
doch unterscheidet sich diese Gattung durch mehrere Merkmale, besonden; im Habitus der Apothecien, welche nahezu kugelig und 
randlos sind. Zudem sind die Asci in Spliaerosoma sehr breit. M. pseudoanthracina ist eine sehr seltene Art mit nur wenigen 
Funden aus Europa. Immerhin umfassen die sehr reichen Aufsanunlungen aus Norwegen etwa 160 Apothecien, welche an einer 
Stelle gewachsen waren (Kristiansen, hriellich). Die Apothecienforben scheinen sehr variahel zu sein, wie zu sehen ist auf Farbfo
tos von Roy Kristianscn." Am Rande ist vielleicht die Tatsache erwähnenswert, daß meine Ohereinstimmenden Ergebnisse vorla
gen, bevor ich diese Arune!rkungen las, also unabhiingig und unbeeinflußt zustande kwnen, und so eine gewisse Bestätigung hedeu
ten 

Marcelleina henkertii Moravec - Mycotaxon 30:487, 1987. 

Anmerkung 

Moravcc ( 1969a) beschrieb zuvor die Art fä lschlich uni er A !. planchonis. Sie unterscheidet sich (nach Moravcc. 
1987) von G. p/anchonis und anderen Arten der Gattung Greletia deutlich durch das Fehlen des Purpurpigments in 
den Asci, Paraphysen und im Excipulum. Die Ascosporen sind auch unter dem REM bei 10 000-facher Vergrößenmg 
glatt. 

M. donadinii Astier & Moravec - Mycotaxon 30:490, 1987. 

Anme rkung 

Astier ( 1985) berichtet von der Kollektion (Frankreich, bei Marseille, St. Jean Garguier, Dezember 1984, Holotypus 
in PC, lsotypus BRA und Ast./Mor.). Eine Aufsammlung von der Typuslokalilät im Dezember 1982 befinde! sich 
nicht im Herbar. 

M. donadinii ähnell M. benkertii, gleiche violette Hymenialfa rbe, jedoch unterschiedliche Ascosporen: Subglobos bis 
irregulär subangular, größer. Bei unrei fen Sporen sollen die winzigen cyanophilen Pusteln des Perispors mit denen der 
Gattung Sowerbyella übere instimmen. Bei ausgedehneter Einwirkung von Milchsäure soll sich das Perispor lösen wie 
bei Grelet1a reticu/osperma. Die Sporen sollen vem1itteln einerseils zu den deutlich ornamentierten Sporen in Marcel
leinn. andererseits zu denen von G. planchoms, G. vvalispora oder G. reticulo.tperma. Abwesenheit von Purpurpig
ment in den Asc1, Paraphysen und Exc1pulu111 und sonstige Merkmale sollen die Zugehörigkeit zu Marcelleinn ein
deutig machen. 

M. hrevic:ostati.\pora Moravec - Ces Mykol 25 198, 197 1 

Anmcrkun~ 

Die Ascosporen sollen ei n ähnliches Ornament wie die von M. f!eorf.{ii haben, allerdings sehr viel cyanophi ler, breiler 
und höher. Zudem sollen die Paraphysen enger. oben nicht oder nur wenig verbreitert sein. Die Apothccien seien 
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verschiedenfarbig, hier im Aller dunkelblau. 

[M. georgii (Svrcek) Moravec - Mycotaxon 30:482, 1987. 

Bas1011ym: lamprospora georgii Svrcek - Ces. Mykol. 12:229, 1958. 
= ? 11/paria amethyslina (Quel.) Nemlich & Avizohar-Hershenzon sensu Scvrcek pro parte - Ces. Mykol. 35:75, 1981. 

Anmerkung 

Die Ascosporen sollen ein ähnliches Ornament wie die von M. rickii haben, allerdings mit meist isolierten Warzen 
oder Graten, weniger cyanophil, als bei den anderen Arten. Zudem sollen die Paraphysen oben stä rker verbreitert sein. 
Die Apothecien seien verschiedenfarbig, hier im Alter blaßviolett oder weißlichviolett, erscheinen später, gewöhnlich 
im Herbst. Der Typus ist nicht mehr in PRM vorhanden, ein Neotypus wurde aus dem selben Berggebiet gesammelt 
wie der Typus. (Neotypus : Slovenien, Mt. Belanske, 16. 9 .1967, unter Petasiles, leg. J . Moravec). 

Greletia planchonis (Dunal ex Boud.) Donadini - Bull. Soc. myc. Fr. 95(3):, 1984. 

Basionym: Peziza alroviolacea Delile ex de Seynes - [Delile in herb.! Rech. Hist. nat Veg. inf. 3:84, 1886, non 
Peziza atroviolacea Brs. - Fung. trid 1 :24 , 1882. 

= Marcelleina alroviolacea (Delile ex de Seynes) Brumm .. - Pcrsoonia. Suppl.) 1 :233, 1 %7 [siehe auch Rifai -
Vcrh. Kon. Ncd. Akad. Wetensch., AIÖ. Naluurk. Twetc rccks, 57(3):76, 1968. J. 

= />/icaria planchonis (Dun.) ex Boud. - [Peziza plancho11is Dun. in herb.]; Bull. Soc. mycol. Fr. 3:92, 1887; = Barlaea 
pla11cho11is (Dun. ex Boud.) Sacc. - Syll. Fung. 8: 116, 1889; = Barlaei11a pla11cho11is ( Dun. ex Boud.) Sacc. & Trav - Sacc 
in Syll. Fung 19:140, 1910; = Lamprospora pla11cl1011is (Dun. ex Boud.) Seaver - Mycologia 6:21 , 19 14, = !'11/paria 
plan cho11is ( Dun. ex Boud.) Korf, Pfister & Rogers - Phytologia 21 ( 4 ):206, 1971. 

= Harlaea cookei (Massee) apud. Crossland - Nuturnlist 1900:9, 1900. 

Fruchtkörper vereinzelt bis gesell ig. Apothecium jung deutlich becherförmig, älter verflachend, 
0,5- 1 cm 0, (bis 2 (-5) cm 0 in Lit.), angedeutet sitzend. Hymenium dunkelviolett bis fast 
schwarzviolett, Mitte oft etwas ausblassend.. Rand abgerundet , wenig abgesetzt, körnelig-rauh. 
Außenseite körnelig-rauh, fein gepustelt, schwarzviolett. 

Hymenium 180 - 200 µm breit. Subhymenium kaum ausdifferenziert, kurzzellige Textura intricata. 
Mittleres Excipulum bis ca. 150 µl}l breit, dichte, stark verwobene Textura intricata, Hyphen 2-4 (-
8) µm breit, leuchtend tief violett. Außeres Excipulum 60 - 90 µm breit, in Wasser leuchtend tief 
violett, Textura angularis, vorletzte Zellen gelegentlich etwas verlängert, Endzellen rundlich, prisma
tisch oder etwas breitkeulig, 10 - 20 µm lang und 10 - 18 µm breit; die letzten 3 bis 4 Zellen einer 
Kette etwas dickwandiger, bis 0,7 µm , Wand braun gefärbt, innen mit tiefdunklem- bis schwarzvio
lettem Pigment; Endzellen gelegentlich pyramidal angehäuft, wodurch die körnelige bis gepustelte 
Außenseite entsteht. Ascus 195 - 240 / 9, 7 - 12 µm , zylindrisch, meist oben leicht gebogen, langsam 
sich verjüngende Basis, stark pleurorhynch, 8-sporig (häufiger mit vereinzelt degenerierten Sporen), 
r , innen lichtviolett gefärbt und fein körnelig granulirt; neben reifen zahlreiche Ascusvorstadien im 
Hymenium. Ascosporen uniseriat, glatt, ± kugelrund, 7,9 - 11 ,3 µm, mono- bis polyguttulat: meist 
eine große, dezentrierte Guttule bis 5 µm 0 oder mehrere bis viele kleinere, daneben mit körneligem 
lnhalt, gelegentlich mit de-Bary-Blasen, Sporeninneres homogen lichtviolettblau gefärbt. Paraphy
sen fädig, 2-3 µm breit, Spitze kaum keulig angeschwollen, bis 3,2 µm breit, innen körnelig und ho
mogen lichtviolettblau gefärbt. in Basisnähe häufig verzweigend, kaum mehr oberhalb der Mitte, 
selten anastomosierende Paraphysen. 

Untersuchte Kollektionen 

Österreich, Tauernautobahn (A 10) zwischen Spittal und Villach, 25. 9.1986/ 1, Parkplatz (Baustelle) mit sandig
leh miger, feuchter, nackte r Erde, montan, det./rev. J.H. (Fung. J.H. Nr. 23 19, Exs„ Alk. Präp., Dia). *** Ital ien, 
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Marina di Donoratico (LI), 12.12.1992, in Sanddünen in Meeresnähe, leg.: P. Franchi & M. Marchetti (ut Marce/
Jeina atroviolacea), det./rev. J .H. (Fung. J.H. Nr. 1892). *** Italien, Emilia Romana, S. Lorenzo di Lugo (50 km 
von Bologna). im Saum eines Laubwaldes auf nackter, feuchter Erde, 20 .10.1994 und 3 bis 4 km entfernt am 
12.11 . 1994 neben einem Bauernhaus aus feuchter, etwas sandiger Stelle wachsend, leg. L. Lanconelli (ut Marcelleinn 
atroviolacea; mit Dias), det./rev. J.H. (Fung. J.H. Nr. 2306/ l +2). 

Anmerkung 

Donadini ( 1984) behandelt die Unterschiede zwischen Gre/etia und Marcelleina (bei ihm noch Pul
paria) ausführlich. Die verwechselbare M. benkertii weicht deutlich ab. REM-Aufnahmen der Spo
renoberfläche (Donadini, J 984) zeigen für G. planchonis eine rauhe Oberfläche, bei M. henkertii sind 
sie auch unter dem REM glatt. Zudem findet man das kennzeichnende Pigment an verschiedenen 
Stellen bei Gre/etia, bei Marce/leina nur in der Endzone der Paraphysen (siehe Gattungsbeschrei
bungen). Bei Gre/etia treten mächtige Schnallen an der Ascusbasis auf (stark pleurorhynch), bei 
Marce//eina nur normale bis schmächtige (pleurorhynch) . 

Nach ihm sind die Greletia-Arten typische und häufige Vertreter der Länder rund um das Mittelmeer 
(Algerien, Marocco, Spanien, Frankreich; hier Italien), wachsen oft am Meeresstrand und unter Kie
fern (Pinus halepensis, Cerdrus atlantica), auf nackter Erde oder in Humus. Wachsen sie unge
wöhnlicherweise außerhalb des Mittelmeergebietes, kommen gestört entwickelte Formen auf 
(Fortou lismus). Tatsächlich ist der Hinweis auf Eckblad ( 1968) berechtigt, wo ein völlig abweiche
des Excipulum abgebildet w ird (Mikrofoto, eine mächtige Textura globulosa /angularis zeigend). 

Das violette Pigment der Greletia-Arten ist ein Farbstoffindikator. Normalerweise hat es pH 6. Es 
wird bei pH 7,5 wasserlöslich. Die Lösung färbt sich umkehrbar bei pH 5 rot, bei pH 7 violett, bei 
höheren pH-Werten dunkelblauviolett bis schwarzviolett. Gelbtöne kommen vor (?am Neutrali sati
onspunkt). Demgemäß treten bei zunehmend basischen Böden die Apothecien violetter, blauer, 
dunkler auf. Im Alter bilden sich beim zunehmenden Zerfall organischer Materie basische Peptide, 
welche für das Schwärzen (zunehmend schwarzviolette Töne) verantwortlich sind Die Pigmente von 
Marce /leina sind violett und verändern sich unumkehrlich ins Ockerbraune mit basischen Reagentien, 
sie entfärben sehr langsam (nach Donadini) . 

Greletia mülleri Pfister - Sydowia, Ann. Mycol. Ser. 2. 38:238, 1985 . 

Beschreibung nach Pfister 

A1lothecicn flach becherförmig, bis 1 cm 0 . Hymenium fri sch braun bis schwarz. Exci1mlum innenen aus verwobe
nen Hyphen, an der Außenseite aus angularen bis längsgestreckten Zellen. Asci 220-230 I 17,8-20 µm . Ascosporen 
kugelig, mit einzelnen, isolierten Warzen, 12- 14 µm 0, Paraphysen an der Basis etwa 5 µm breit, oben bis 10 µm 
verbreitert, Wände bräunlich, durch bräunliches Material verklebt. Auf der Erde. Dei Valle Regional Park, Livermore, 
Alameda Co .. Ca, 17.1.1974, Scholaas (SFSU). 

Anmerkung 
In den angegebenen Originalpublikationen unterscheiden sich die Schreibweisen. Bei Pfister (1985) wird die Gattung 
fälschlich mit Marcell[na angegeben. Die neue Art bezeichnet er in der Beschreibung mit G. Mülleri und in den Ab
bildungen als G. '.!]_ü/Jeri . Da die Großschreibung nicht erlaubt ist, dürfte G. mü/Jeri zutreffen. Moravec ( 1987) be
zeichnet die Art als G. mulerii Pfister. Möglicherweise ist die letzte Schreibweise die korrekte Lateinisierung. Bis zu 
einer Klärung wird hier das Epithel benutzt, das dem deutschen Namen entspricht. 
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Ahh. 5 - (;rcletiu pltmc:lumi.'> ll. l labitus: Apothccien gesell ig, tief becherförmig, h. Bau, Exd1111l11111 
(M1ktotomsch11111): l lymenium (nur ei n Asc11svorstadi11111 und Ascibascn), Subhymcnium nicht deutlich difTcrc111.ien , 
f\ li11leres Excip11l11m aus Textura intrtcata, Äußeres Exci p11h1111 aus T. a11g11lans, c. Asci und Paraphysen, vereinlelt , 
11. Ascosporcn; (alle Abbild: Koll. 210(1) 
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Nach Pfister ( 1985) unterscheidet sich die Art von der nahestehenden G. verrucispora durch schmalere und kleinere 
Warzen und größere Sporen. Alle rdings wird nichts über das Pigment im Excipulum ausgesagt, das Paraphysenpig
ment wird mit der Farbe Braun angegeben (Ohne Violett- oder Blautöne? Ungewöhnlich für die Gattung? Oder im 
Alter, durch Trocknung verändert'!). Figur 1 :3 zeigt eine typische Textura intricata für das Mittlere Excipulum. 

Ale11rina Massee, Bull. Mise.: lnfonn. 1898:131 , Juni, 1898 (Monotypus: A. tasmanica Massee) 

[non Aleurina „Sacc. ' 77" {?(Sacc., 1884)} Sacc , Tab. Comp. Gen. Fung. Omn. :30, 30. August 1898, Syll. Fung. 

14:30, 20. August 1899, nomen dubium; nec Aleurina Sacc. in P. Hermfogs, Monsunia 1:35, 1900 (Monotyus: A. 
suhstipitata P. Henn. & E. Nym.); nec Aleurina (Sacc. ut Phaeopeziza subg. Aleurina 1884) Sacc. 
& Syd., Syll. Fung. 16:738, 1902 (Monotypus: Peziza retiderma Cooke)]. 
= .fafneade/phus Rifai , Vcrh Kon Ned. Akad. Wetensd1. , Afd. Natuurk., Tweede Seel. 57(3):81 , 1968 (Holotypus: 
Rhizinaferuginea Phill . in Cooke). 

Gattungsbeschreibung 

Apothecium vereinzelt bis gesellig, jung turbinal bis tief becherförmig, reif scheibig bis flach, ge
trocknet becherförmig bis tief becherförmig, sitzend bis fast sitzend, mittelgroß.Bymenium oliv, 
olivbraun, braun oder frisch purpurbraun, getrocknet dunkelbraun oder dunkel purpurbraun. Rezep
takulum frisch braun bis rötlichbraun, getrocknet dunkelbraun bis dunkel purpurbraun, gewöhnlich 
mit Pusteln an der Außenseite in Randnähe und mit subhyalinen Basishyphen, in die oft Erdteilchen 
eingelagert sind. Asci zylindrisch, 4- oder 8-sporig, r in Melzer, gewöhnlich mit Basisschnalle 
Ascosporen ellipsoid, hyalin bis blaßgelb, mit abgerundeten Warzen, konischen Warzen oder Sta
cheln oberseits, meist zweiguttulat, uniseriat, jung ziemlich dickwandig, Wände bei Reife dünner. 
Paraphysen einfach, subzylindrisch, Spitze fast keulig bis fast kopfig , mit bräunlichem Pigment, 
oben septiert, einige Arten mit stark cyanophilen Paraphysenkappen, welche sich bald ablösen und 
dabei invertiert becherförmig, aufgebogen oder scheibig nur mit ihrem Zentrum an der Paraphysen
spitze angeheftet bleiben. Subhymenium gut entwickelt oder nicht unterscheidbar. Mittleres Exci
pulum aus Textura intricata, Hyphen subhyalin bis bis blaßbraun, mehr oder weniger parallel verlau
fend zur Außenseite Äußeres Excipulum aus Textura angularis, Zellen lichtbraun, idodiametrisch 
bis verlängert polygonal, Zellachsen gewöhnl ich rechtwinkelig zur Apothecienaußenseite ausgerich
tet, Wände etwas steif, Zellen der Pusteln braun, , subglobos, dickwandig . Ökologie: Auf sandiger 
oder bemooster Erde, auf Blättern, Holz oder Detritus. 

Schlüssel der Aleurina - Arten (nach Zhuang & Korf) 

1 Sporenomament abgerundet 2 
1"' Sporenomament anders geformt 9 
2 Sporen breit ellipsoid, Ornament bis 5, 7 µm 0 A. calo.ttpora 
2"' Sporen ellipsoid, , Ornament nie bis 5 µm 0 3 
Ja Rezeptakulumpusteln wenn vorhanden aus nur ein bis zwei Zellagen 4 
Jb Rezeptakulumpusteln gut entwickelt 5 
4 Sporen zweitropfig, ohne refraktiven Bereid1, Paraphysen mit dunkler Kappe in "Soluble 

Blue" A. olivaceofusca 
4 "' Sporen mit einigen Guttulen oder aufgeschäumt, mit refraktierendem Bereich, Paraphy-

sen ohne dunkle Kappe mit "Soluble Blue" A . . -.ubvirescen.'i 
5 Sporenomament größer als 1 µm 0 6 
5"' Sporenomament bis oder unter 1 µm 0 8 
6 Zell en des Äuß. Exc. 44-80 µm lang, Zellwände steif, ziemlich dick, verbreitet in New 

Seeland A. magnicellula 
6"' Zellen des Äuß. Exc. unter 50 µm lang, Wände nicht steif, verhältnismäßig dünn 7 
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'? Sporen meist 23-26 / 12,5-1 4,0, Ornament bis 4 oder 4,5 µm, relativ stabil an freier Spo-
renoberfläche, nur von China, Japan bekannt A. imai 

7* Sporen meist 23-26 / 12,5- 14,0 µm, Ornament bis 3 oder 3,5 µm 0, von unterschiedli-
cher Größe an freier Sporenoberseite, nur aus Australien bekannt A. f erruginea 

8 Sporen meist 18-2 1 lang. Ornament 0,3-0, 7 µm 0, gewöhnlich sich berührend, Paraphy-
sen subzylindrisch A. americana 

8* Sporen meist 20-24 / lang, Ornament bis 1 µm 0, nicht sich berührend, Paraphysen 
subclavat A. asperula 

9 Sporenornament stachelartig, Sporen 23 , 1-28, 7 µm lang A. echinata 
9* Sporenornament konisch, Sporen J 7,5-23,5 µm lang A. argentina 

DANK: Besonders zu danken ist den bei den Kollektionen genannten Mitarbeitern, darilber hinaus J .C. Donadini, welcher anläß
lich eines mehrtägigen Besuchs neben mündlichen Hinweisen Fotomaterial und Literatur hinterließ, sowie Dr. 1. Krisai
Greilhuber fllr einen weiteren Literaturbeitrag. 
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